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Amtliches. 

Berlin, 8 Dezember. Der König bat dem ord. Prof. Dr. Reuſch 

an der Univerſilät in Bonn den R. A Ord. 4. Kl. verliehen, den, der 

dieſſeitigen Geſandtſchaft in Rom altachirten Major a. D. Guſtav 

Hasperg den Adel; und dem Hutfabrifanten Albert Zimmermann, al- 

Yeinigen Inbaber der Firma J. C. Zimmermann und Sohn, zu Pots⸗ 
dam das Prädikat eines kal. Hof⸗Hutmachers verliehen. 

Am Gymnaſium in Greifswald iſt die Beförderung des ordentl. 
Lebrers Aug. Lademann zum Oberlehrer, bei der Realſchule 2. Ord. 
böberen Gewerbeſchulc) in Magdeburg die Beförderung des orventl. 

Lehrers Dr. Carl Neidemeiſter zum Oberlehrer genehmigt der Hülfs⸗ 
lehrer Kauer am Schullehrer⸗Seminar in Neuwied proviſoriſch ange 
ſtellt, der kgl. Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs ⸗Inſpektor Karl Schilling 

u Fulda in gleicher Eigenſchaft zur Niederſchl.⸗Märk.⸗Eiſenbahn nach 
Frankfurt a. O. verſetzt worden. 


Felegrap 
N Kaſſel, 8 Dezbr. Der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ wird aus 
Rotenburg telegraphiſch gemeldet, daß das dortige Kreisgericht heute 
den Pfarrer Henkel zu Melſungen wegen der von ihm in den „Heſ⸗ 
ſiſchen Blättern“ veröffentlichten bekannten Artikel über das Kull⸗ 
mann'ſche Attentat zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verur⸗ 
theilt bat. 

London, 8. Dezbr. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ geht unter dem 
geſtrigen Tage die Meldung aus Waſhington zu, der Staatsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen, Sir H. Fiſh, babe den Unionsgeſandten in 
Madrid, Caleb Cuſhing, bereits im Februar d. J. dahin inſtruirt, 
daß die Unionsregierung die Unabhängigkeit von Kuba und die Eman⸗ 
zipation der Sklaven als die allein mögliche und nothwendige Löſung 
der kubanuiſchen Frage betrachte; der Staatsſekretär habe dabei indeß 
ausdrücklich betont, daß der Unionsregizrung jede Abſicht, Kuba zu 
agannektiren, vollſtändig fern liege. 

Petersburg, 8. Dez. Ein heftiger Sturm aus Nordweſt trieb 
in der vergangenen Nacht das Waſſer 9 Fuß üder ſein normales 


hiſche Rachrichten. 


Nec dadurch theilweiſe überflathet. Ein Opfer an Menſchenleben iſt 
nicht zu beklagen, aber über 7000 Menſchen, die ihre Wohnungen ver⸗ 
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errichtet. N 

Beſoraniß war ſchon vor Tagesanbruch vorüber. 

4 Bukareſt, 8. Dezbr. Die Deputirtenkammer hat mit großer 
Mojorit t in Erwiderung auf die Thronrede eine Adreſſe angenom⸗ 
men, in welcher die Kammer über die in der Thronrede abgegebenen 
Erklärungen der Regierung ihre Befriedigung ausſpricht. 

Belgrad, 3. Dezember. Das neue Miniſterium hat ſich heute 
der Skupſchting vorgeſtellt. Nachdem der Miniſter räſident Zumitſch 
mitgetheilt, daß die Regierung noch im Laufe dieſer Seſſion Geſetzent⸗ 
würfe über die Preßfreiheit und die Autonomie der Gemeinden vorle⸗ 
gen werde, wurde von der Verſammlung ohne Debatte beſchloſſen, zur 
Begrüßunz des Fürſten Milan nach feiner Rückkehr, au denſelben eine 

Adreſſe zu richten. Der Miniſterpräſident ſprach darauf die Verta⸗ 
gung der Skupſchtinga für 6 Wochen aus. 

Waſhington, 8. Dezember. Der Be richt des Schatzſekre⸗ 

tärs Briſtow, auf den ſchon in der Botſchaft des Präſidenten 
SOGraut Bezug genommen iſt, liegt nunmehr gleichfalls vor. In dem⸗ 
ſelben werden die Einnahmen des Finanzjahres 1873 auf 322 Millio⸗ 

nen, die Ausgaben auf 302 Millionen Dollars angegeben; pro 1874 
belaufen ſich die Ein nahmen auf 293, die Ausgaben auf 273 Millio⸗ 
nen. Die zur Schuldentilgung erforderlichen 32 Millionen werden 
dabei nicht mitgerechnet. Die Nothwendigkeit, neues Papiergeld aus⸗ 
zugeben, habe aufgehört. Der Zeitpunkt zur Amortiſirung ſei gekom 
men. Als wünſchenswerth wird bezeichnet, daß zu cinem nahen und 

fen beſtimmten Zeittermine der Zwangskurs für das Papiergeld auf 

böre. Dieſer Zeitpunkt werde in 3 Jahren wenn nicht früber, ein⸗ 

treten. Der Bericht knüpft daran Vorſchläge, die die Durchführung 

dieſes Projektes erleichtern und jede etwaige Kriſis fern halten 
follen. Derſelde hält feſt an der Erwartung, daß der 
Goldzuflaß ſich vermehren werde, ſobald die Zahlungen 

in Metall wieder aufgenommen ſeien. Es würde ders Syſtem freier 
| Banken zur Einführung gelangen und bei etwaigem Mangel an baa⸗ 
rem Gelde der Zirkalation durch in Gold zahlbare Banknoten zu Hilfe 
| gekommen werten können. — Die gegenwärtige ungünſtige Lage von 
Beorſe und Handel ſei die Folge der Ueberſpekulation. Wenn an Stelle 
des gegenwärt gen Syſtems ein ſolches trete, das gutes Geld an die 
Stelle nicht einlöslichen Papiergelves ſetze, fo werde auch in den in» 
diuſtriellen Kreiſen das Vertrauen zurückkehren. Der Bericht empfiehlt 
endlich die Aufhebung der Taxen auf Tratten der Banken, auf Schwe⸗ 
felbölzer, wohlriechende und kosmetiſche Mittel, ſowie Droguen. Es 
wird vorgeſchlagen, dieſelben durch einen Zuſchlog von 10 Zents auf 

Spirituosen zu erſetzen; die Zölle auf Thee und Kaffee, deren Ertrag 

ſich ohne jeven Vortheil für die Konſumenten weſentlich verringert bat, 
ſollen gleichfalls gänzlich aufgehoben werden. Die Einſetzung einer 

Kommiſſion, die die Tariffrage überhaupt einer neuen Prüfung unter⸗ 

zöge, wird als äußerſt wünſchenswerth bezeichnet. 


2 Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 8. Dezember. Es iſt eine feit Jahren bekannte Taltik 
Aunſerer Ultramontanen, nach jedem harten Schlage, der fie ge⸗ 
troffen, ihren Gläubigen anzukündigen, daß nunmehr unfehlbar die 
Wendung zum Siege für ſie eintrete. So konnte es nicht fehlen, daß 


vo 
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Niveau und wurden die niedrigeren Stadttbeile am Ausfluſſe der 


en mußten, find mit Hilfe der Polizei anderweit untergebracht. Für 
ud auf A des Startverweſers belondere Hifstüchen | 
aſch, wie immer, gefallen; jede weitere 
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Mittwoch, 9. Dezember 


(Erſcheint täglich drei Mak.) 


Anfang vom Ende* für die Bismarckſche Politik bezeichne. Ebenſo 
ſicher war, daß dabei zum fo und fo vielten Male die Bhrafe: „qui 
mange du Pape en meurt“ zitirt werden würde. Um die Leſer noch 
zuverſichtlicher zu machen, illuſtrirt die „Germania“ ihre Ankündigung 
mit einem Bilde der äußeren Erſcheinung des Reichskanzlers bei jener 
Rede, wie es erbärmlicher und bemitleidenswerther nicht gedacht wer⸗ 
den kann. Man ſieht ihn eigentlich ſchon zuſammenſinken. Hinterher 
kommt die heuchleriſche Phraſe: „Hier beginnt ein Verhängniß ſich zu 
vollziehen, deſſen Ausgang hoffentlich nur der Sache, nicht auch 
zugleich der Perſon des Fürſten Bismarck gilt.“ Dieſe zärtliche Sorge 
um die Perſon des Fürſten erinnert an das neuliche Wort deſſelben 
dem Abgeordneten Jörg gegenüber: Ich bin überzeugt, der Herr Vor⸗ 
redner wird gewiß nie im Innerſten ſeiner Seele auch nur den leiſe⸗ 
ſten Wunſch gehadt haben: „wenn dieſer Kanzler einmal irgendwie 
verunglücken könnte“, — ich bin überzeugt, er hat das nie gedacht. 
Uebrigens können ſich die zärtlichen Freunde des Kanzlers beruhigen: 
nachdem er am Beginn ſeiner Rede ein Glas Waſſer getrunten und 
ſich den Rock bequem gemacht, hat er ſich ſehr wohl befanden, 
auch nachdem er wieder einmal vom Pape gegeſſen. — 
Die neueſten Mittheilungen aus dem Bundesrath beſtätigen, daß nicht 
blos zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem Reichskanzleramt, 
ſondern auch bereits im Bundesrath das Einverſtändniß über die er⸗ 
neuerte Behandlung der Bankfrage im Entgegenkommen gegen 
die Wünſche des Reichstages geſichert iſt. Die neuen Vorſchläge 
dürften ſpäteſtens Anfangs nüchſter Woche an die Kommiſſton des 
Reichs tages gelangen. Es wird ſich dann fragen, was über die wei⸗ 
tere Geſchäftsbehandlung im Reichstages beſchloſſen wird, namentlich 
ob ſich die Kommiſſion für befugt halten wird, die neuen Vorſchläge 
ihrerſeits ſofort in Erwägung zu nehmen, ohne an das Plenum zu⸗ 
rückzugehen. — Im Handels⸗Miniſterium iſt, wie früher gemeldet, der 


Anlegung und Bebauung von Strafen und Plätzen ausgearbeitet. Die 
weitere Berathung rüber war davon abhängig, ob der vom Miniſter des 
Innern dem Staats miniſtertum vorgelegte Plan zur Reorganiſation 
der allgemeinen Landesverwaltung in ſeinen Grundzügen genehmigt 
wurde. Nachdem dies erfolgt iſt, werd 


Bere 


Minifieriums ftattfinden. 


Grafen Harry von Arnim werden nun morgen früh 10 Uhr vor 
dem hieſigen Kriminalgericht ihren Anfang nehmen. Zunächſt wird, 
wie wir hören, eine geheime Sitzung ftattfinden, um über den Antrag 
des Staatsanwalts, die Oeffentlichkeit auszuſchließen, zu befinden und 
für den Fall, daß dieſer Antrag abgelehnt wird, darüber zu befinden, 
welche amtlichen Schriftſtlcke bei der öffentlichen Verhandlung zur Ver: 


leſung kommen ſollen. Die Sitzungen werden mit Rückſicht auf den 


Geſundheitszuſtand des Grafen bis 3 Uhr andauern. 

— Wie „Wolffs Telegr. Bur.“ meldet, hat der König den Grafen 
Adolf v. Arnim Boitzenburg, bisherigen Bezirkspräſidenten 
von Lothringen, zum Oberz räſidenten der Provinz Schleſien er⸗ 
nannt. 


— Heute Nachmittag findet beim Miniſter des Innern Grafen 


zu Eulenburg ein Diner ſtatt, zu welchem ſämmtliche Miniſter 
Einladungen erhalten haben. Heute vor 12 Jabren ernannte Se. 
Maj. den Grafen zu Eulenburg zum Staatsminiſter. 


— In Folge ergangener Miniſterial⸗Verfügung haben die bethei⸗ 


ligten Ortsbehörden eine Nachweiſung der am 1. Mai d. J. vorhan⸗ 
denen in Ruheſtand verſetzten Volksſchullehrer und Volksſchulleh⸗ 
rerinnen nach Namen, Höhe des Ruhegehalts u. ſ. w. eingereicht. Jetzt 
verlangt der Uunterrichtsminiſter die ſchleunige Berichtigung der bezüg⸗ 
lichen Angaben bis zum 15. v. M., woraus hervorzugehen ſcheint, daß 
aus Staatsmitteln für die in Rede ſtehenden emeritirten Volksſchul⸗ 
lehrer Zulagen gewährt werden dürften. 

5 Der Reichstagsabgeordnete Profeſſor Hinſchius iſt zum Mit⸗ 
glied des literariſchen Sachverſtändigen⸗Vereins gewählt worden, wel⸗ 
chem geſetzlich die Entſcheidung Über die Konſtatirung von Nachdruck 
beziehungsweiſe über die zu leiſtende Entſchädigungsfrage obliegt. Bis 
zu ſeinem Tode war der Profeſſor Heydemann der Vorſitzende dieſes 
Vereins, ſein Nachfolger wird der Geh. Poſtrath und außerordentliche 
Profeſſor Dambach werden. 

— [Eine Klage gegen den Finanzminiſter.] Die hieſigen 
Steueraufſeher, welchen vor vier Jahren der Rang von Subaltern- 
beamten durch den Finanzminiſter zuerkannt wurde, find bei der Auf⸗ 
beſſerung der Beamtengehälter wiber Erwarten zu Unterbeamten de⸗ 
grabirt worden, und wollen dieſelben durch Verkürzung der Zulage 
einen Verluſt von jährlich 100 Thlr. erlitten haben. Mit ihren Peti⸗ 
tionen um Nachzahlung des qu. Betrages find fie in allen Inſtanzen 
abgewieſen worden. Sie haden nun den Finanzminiſter auf Nach⸗ 
zahlung des Betrages beim bieſigen Stadtgericht verklagt und ftebt be⸗ 
Berfonen 0 a ne iagebeantwortung an. Die aus 160 

enden aben mi i 
den W mar 11 755 R 

— Die Trib.“ ſchreibt: In journaliſtiſchen Kreiſen macht es mit 
Recht große Verſtimmung, daß die hieſ. Te alt hen verwaltung, 
und namentlich ihr Chef, der General v. Meydam, es abgelehnt hat, an 
die größeren Journale, welche zum Prozeſſe Arnim ihre Berichter⸗ 
ſtatter hierher geſandt haben, Vorſchüſſe für die ſehr langen und um: 
fangreihen Telegramme entgegenzunehmen. Dadurch wird in der Ber 
förderung der Telegramme eine ſtarke Verzögerung eintreten, und es 
wird eine große Beläſtigung für den Korreſpondenten fein, wenn fie 
faſt eine Stunde warten müſſen, ehe der Beamte die Worte des Tele⸗ 
gramms gezählt und der Korreſpondent die Zahlung dafür geleiſtet hat. 
Herr v. Meydam hat erklärt, daß dieſe Vergünſtigung der Vorſchuß⸗ 
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auch die Zurückziehung des Geſandten beim Bapfte wieder einmal, den 


Entwurf einer neuen Wegeordnung und eines Geſetzes wegen 


en zunächſt weitere kommiſſa . gell 
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zahlungen nur in Ausnahmefällen den Botſchaftern und Geſandten g 
währt werde. N Tal 
Schönſee, 4. Dez. Am 3. d. M. wurden, wie der „Geſ.“ erzählt, 
zwölf Geſpanne des Gutes Oſtrowitt auf ruſſiſchem Gebiete mit 
Beſchlag belegt und zwar deshalb, weil die ruſſiſchen Behörden in 
den meiſten Knechten Leute erkannt haben wollen, die früher Polen 
heimlich verlaſſen haben. Auch der die Fuhren beaufſichtigende Wir 
wurde feſtgehalten, weil er angeblich früher in ruſſiſchen Militärdien⸗ 
ſten geſtanden hatte. Die bedauernswerthen Leute find hier ſämmtli 
verheirathet und haben zum Theil ſchon erwachſene Kinder. Mit Leg 
timationskarten waren fie verſehen, aber das half nichts. Die Wage | 
und Pferde find durch ruſſiſche Straſzuiks auf dem Gehöfte in Oſtro⸗ 
witt abgeliefert worden. a ke 
Witten, 6. Debr. Die „Weſtf. Prov.⸗Zta“ bringt die inter 
eſſante Mittheilung, daß der Magiſtrat beſchloſſen hat, die letz 
Stadtvecordnetenwahlen für null und nichtig zu erklären 
ca. 2000 ſtimmfähige Bürger in den Liſten gefehlt haben. 9 
München, 5 Dezember. Der bekannte Redakteur des „Bairi⸗ 
ſchen Vaterl.“, J. Sigl, erhält durch einen offenen Brief eines Sem. 
Georg Morin, Redakteur der „Germania“ (jedenfalls nicht der ber? 
liner), das Zeugniß, ein Heuchler zu ſein. Herr Sigl war mündener | 
Korreſpondent des firaubinger Tageblattes, welches zu jener Zeit dur 
Herrn Morin eine liberale Richtung erhielt. Damals — im Jahre 
1865 — ſchrieb Herr Sigl, wie wir dem offenen Briefe entnehmen, 
für das „Straub. Tageblatt“ in einer Weiſe gegen den Papfl, 
daß von allen Kanzeln Straubings gegen das Tageblatt gepredigt 
wurde. Unter dem 2. Januar ſchrieb Sigl als Korreſpondent 
„Straub. Tageblattes in Nr. 4 deſſelben über die Encyelica wörtlie 
Folgendes: 
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Fürſten Europas in die gewaltigſte 
anden ſprachlos und fragten uns 


verſetzt hätten! 
beilige Vater 


möglich? Wie kann 
daß er unter 
in ö 


au 1 en reu ten 
müſſen? Unmöglich find diefe urch 
die Völler noch leiblich despotiſtren laſſen, o wenig 
gem Gebiete eine Herrſchaft behauptet werden, die fo ſehr allem € 
der Wiſſenſchaft, der Vernunft und Geſchichte Hohn ſpricht, wie 
welche Rom wieder aufzurichten ſich die Miene giebt. Der 
Stuhl verwirft Alles und Jedes, was die moderne Geſellſchaft 
dem Mittelalter gedacht und gethan, vom Sozialismus und Komm 
nismus herab bis zur ſchlichten Freiheit der Gemeinden, Alles und 
Jedes, wis Europa, was die Menſchheit feit 300 Jahren groß ge⸗ 
macht, was die Wiſſenſchaft errungen und der Geiſt der Freiheit g 
gezogen und in den Völkern befeſtigt hat. Keine Verfaſſung befi 
nach ihm zu Recht, keine ſtagtliche Gewalt außer im Bapfttbum, keine 
Freiheit, lein Fortſchritt! Es iſt, als ob Rom es ſyſtematiſch darauf 
abgeſehen hätte, die wenigen Freunde, die die weltlich 
Macht des Papſtes noch ſtützen und vertbeidigen, 
abtrünnig und zu Gegnern zu machen. Welchen Sinn 
welchen Zweck kann ein Aktenſtück haben, das im 19. Jahrhundert den 
liberalen Ideen, die überall in der Kirche ſo gut wie im Staate und 
in der Geſellſchaft Wurzel gefaßt haben, die Doktrinen des 
Miltelalters 1 gegenüberſtellt, die Doktrinen von der Unterord⸗ 
nung der weltlichen Gewalt unter die geiſtliche, und das die weſe 
lichſte und koſtbarſte der Freiheiſen, die der Gewiſſen, mit Verdam 
mung bedroht. Der Seift der Neuzeit iſt zu rieſenhaft, zu gebieteriſch 
und bewegt ſich unaufhaltſam wie die Zeit felbft, und mag ihn Rom 
in faufend Bullen verdammen — es wird nichts weiter erreichen, als 
daß der Riß, der den Katholizismus bereits in zwei Lager theilt, nur 
noch größer und unheilbarer wird. 3 


Lemberg, 4. Dezember. Zur polniſchen Adelswirth⸗ 
ſchaft in Galizien bringt ein hieſiger Korreſpondent eines W 
Blattes folgenden charakleriſtiſchen Beitrag: J 

Unſere polniſchen Schreier blieben ſprachlos vor Erſtaunen, als 
vor einigen Wochen ein polniſcher Edelmann, deſſen Name 1 x 
Klang bat, nämlich Graf Stanislaus Tarnowski, in einem 
verbreiteten polniſchen Organe ſeinen Landsleuten junkerlicher Her⸗ 
kauft über einige Eigenthümlichkeiten ibres Lebens und Treibens ein 
wahrhettsgetreues Bild entrollte. Was enthüllte da der böſe Grafs 
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Nichts mehr und nichts weniger, als daß die Demoralifatton eg 
nach den Behauptungen der „Gazeta Raron von a 3 = 
Galizien unter dem Landvolke durch den rückſichtslos und geſchäfts⸗ 
mäßig geübten Wucher unterhalten wird, nur als ein blaſſer Saane 
im Vergleiche mit den Wuchergeſchäften erſcheint, welche der 
polniſche Adel in Oſtgalizien mit „feinen Bauern” jabraus, jahren 
jo gam sans gene führt. Für ein Darlehn von dreißig den, 
welches in gewiſſen Raten rückzahlbdar iſt, verpflichtet der polniſche 
Cavalter den Bauer, ihm je einen Tag in der Woche an der Beſtellung 
der gutsherrlichen Felder und andern Verrichtungen umſonſt zu ar⸗ 
beiten durch ein volles, rundes Jahr hindurch. 1 
‚Und nicht einmal dreißig Gulden bekommt der Bauer überall 
dafür zu leihen, daß er fernen Körper durch zweiundfünfzig Ta 1 
Jahre dem „Herrn“ zur Exploittrung überläßt; fo viel giebt 5 
in reichen Bezirken, es giebt andere, ärmere, wo der Gutsherr bl 
die Hä fte davon, ſechgzehn Gulden, ja noch weniger gibt. Nim 
man nun dieſe Summen eines ſolchen Anlehens als die durchſchnit 
lichen an, zählt die Arbeitstage gering zu dreißig Kreuzer und bei 
net danach die Wucherzinſen, die der polniſche Cavalier auf dieſe Weiſe 
aus dem Schweiße des Bauers zieht, ſo findet man dur ein 
faches Rechen Exempel, daß der Bauer für das gutsherrliche Anlehen, 
deſſen Kapitalwerth er ohnedem wieder zurückerſtatten muß, gange 
ſechszehn Gulden, das ift runde bundert Prozent an Zinfen bee 
zahlt! Nachdem ſich der erſte Schrecken und die Ueberraſchung üb 
dieſe fatale Enthüllung im polniſchen patriotiſchen Lager gelegt 
7 man daran denken, dem Grafen Tarnowski und dem „Przegl— 
Polski“ gegenüber Stellung zu nehmen. Die Publiziſtik Konnte 
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hüne traktirt habe. 
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Behauptungen des Grafen nicht ohneweiters als Erdichtung hinſtellen, 
ſchon aus Rückſicht für den Ruf des „Przegla)“ als ernſtes, ſolides 
Organ, und deshalb gingen „Czas“ und „Dziennik Polski“ hin, ſtreu⸗ 
ten Aſche auf ihre Häupter nnd ſprachen: „Es iſt eine Ungeheuerlich⸗ 
keit, es iſt ſehr traurig, aber es iſt wahr.“ Das dritte Blatt im 
Lande, die „Gazeta Narodowa“, das der dadurch zunächſt betroffenen 
Coterie des oſtgaliziſchen Adels als Leiborgan dient, ſagte zunächſt 
gar nichts über dieſe Dinge. Sie beobachtete beharrlich tiefes Schwei⸗ 
gen bis jetzt, wo ſie ihre ſeither gemachten Rüſtungen für beendet hält 
und den Kampf gegen den „Przglad“ und den Grafen Tarnowoki 


aufnimmt. 


Sie bringt Proteſte vom Lande, die ſelbſtverſtändlich voraus⸗ 
beſtellt wurden, in denen einzelne beſonders „vertrauenswürdige“ von 
den oſtgaliziſchen Gutsbeſitzern übereinſtimmend nach einer bierfür 

etroffenen Vereinbarung die Angaben des Grafen Tarnowski zum 
eil zu beſchönigen, zum Theil zu leugnen ſich beſtreben. Daraus 
folgerte nun die „Gazeta Narodowa“, daß Graf Tarnowski in Oſt⸗ 
galizien perſömich gar nicht geweſen ſei und beim Niederſchreiben 
ſeines Aufſatzes ſich von den Eingebungen ſe ner Phantaſie leiten 
— und nach Hörenſagen ſchrieb. Zugleich berief ſich die „Gazeta“ 
0 die Zeugen chaft des lemberger rutheniſchen Blattes „Slowo“, 
indem fie deduzirte, daß dieſes den Polen unbedingt feindliche Organ 
der galiziſchen Ruthenen gewiß nicht ermangelt haben würde, dieſe 
unſchönen Dinge ſchon längſt an die große Glocke zu hängen, um 
ſeinen politiſchen und nationalen Gegnern zu ſchaden, wenn ſie eben 
wahr geweſen wären. So aber habe das „Slowo“ gar nie mit einer 
Sylbe von dergleichen Erwähnung gethan. Mit dieſer Berufung 
auf das rutheniſche Blatt iſt jedoch die „Gazeta“ in ein böſes 
Malheur gerathen. Das „Slowo“ bringt diesbezüglich eben eine 
längere Erk ärung, worin es die Zumuthung der „Gazeta“, ihr Zeus 
genſchaft zu leiften, entſchieden zurückweiſt und erklärt, es habe ſehr 
häufig im Laufe der letzten Jahre eben auf dieſes Unweſen hinge⸗ 
wieſen und die Wirthſchaft des polniſchen. Adels gründlich geſchildert 
und veruxtheilt. Daß die „Gazeta“ nie davon Notiz genommen hat, 
ſei nicht feine Schuld, denn die polniſchen Blätter find darin klonſe⸗ 
quent, daß fie die Klagen und Beſchwerden der rutheniſchen Preſſe 
ignoriren und die von letzterer gerügten Mißſtände in Schule, Kirche, 
ſowie im öffentlichen und Gemeindeleben negiren. Weiter erklärt das 
„Slowo“, daß die Schilderungen des Grafen Tarnowski im „Prze⸗ 
glad Polski“ durchaus nicht übertrieben ſind und daß diesbezüglich 
noch viel draſtiſchere Fakta aufgeführt werden können. Schließlich 
ſei erwähnt, daß auch die gräflich Goluchowskeſche Amtszeitung, die 
„Gazeta Lwowska“, den Grafen Tarnowski für feine den polniſchen 
Junkern peinlichen Enthüllungen von amtswegen ſo abkanzelt, als ob 
er ein Staatsgeſes verletzt hätte. 


Paris, 6. Dezember. Frankreich ſchwimmt in Weihrauchwolken; 
da die Nationalverſammlung ſelber fo wenig politiſchen Ver⸗ 
ſtand entwickelt, ſo ſoll der Himmel helfen und die Landboten inſpiri⸗ 
ren, wie die große Nation wieder zu Ehren kommen kann. Der Kle⸗ 
zus entfaltet bei dieſen offiziellen Anrufungen feine Macht als Inha⸗ 
ber der Pforten des franzöſiſchen Himmels, und die Voltairianer wa⸗ 
gen kaum zu lächeln. Selbſt der ſo überaus frivole „Figaro“ jauchzt 
heute über die Geißelhiebe, mit denen der „immer hef ige, immer ener⸗ 
gie" Biſchof von Orleans die Gegner des Syllabus auf der Tri⸗ 
Aber wie wird dieſes ſchöne Land ausſehen, wenn 
der Syllabus dereinſt die grande charte der Nation iſt! Doch daran 
denkt der Franzoſe nicht, der ſich in Sprüngen bewegt und heute den 


päpſtlichen Zuaven fpielt, um morgen zur Göttin der Vernunft zu be: 


ten. Ohne das geht es nicht, ein Idol muß er haben. Die Bera⸗ 
thung über die Freiheit des höheren Unterrichts iſt es nicht allein, wie 
heute das „Journal des Debats“ klagt, was beweiſt, „daß die parla⸗ 
mentariſchen Sitten und die politiſche Erziehung in Frankreich viel zu 
wünſchen übrig laſſen. Alles oder nichts! war ſeit dem Jahre 1789 
die Parole der rothen Revolutionäre, und Alles oder nichts! rufen 


* 


| jest ihre ſchwarzen Brüder, die das Land im Jahre 1874 auf den 


Kopf zu ſtellen und die goldene Zeit, die nun bald elfhuntertjährig 
wird, wieder heraufzubeſchwören ſuchen, als Karl der Große die Sach⸗ 
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Allmacht erblickt der ehrenwerthe Fürſt v. 


ſen zu Tauſenden abſchlachtete, um fie zu Rom zu bekehren. Selbſt die 
Debats fechten für die „Freiheit“ des Unterrichts alſo für den Klerus 
indem ſie naiv fragen: 

„Die Liberalen beklagen ſich mit Grund über die abſolule Herr- 
ſchaft, welche der Klerus ehemals über den Unterricht geubt hat, aber 
warum wollen fie eine Tyrannci durch eine andere erſetzen? Die In 
toleranz des Stagtes erſcheint uns eben fo gefährlich wie bie der 
Kirche, ſogar noch gefährlicher, denn fie wird viel kaprinöſer werden, 
da jede Umwälzung neue Lehren und neue Leute an die Gewalt bringt, 
welche ſich untereinander proſkribiren.“ 

Dieſe liberale Phraſe wäre würdig, im „Univers“ abgedruckt zu 
werden, das wußte, was es that, als es „die Freiheit wie in Belgien“ 
verlangte, das aber jetzt lange nicht mehr mit dieſem Maße zufrieden 
iſt, ſondern für den Syllabus agitirt und höhniſch den Liberalen zu⸗ 

ruft: „Die Katholiken werden jetzt auch ihren Theil von der Freiheit 
haben.“ Und um die Freiheit, die Mſgr. Dupanloup in der National⸗ 
Verſammlung forderte und Challeme. Lacour bekämpfte, mit der rech⸗ 
ten Glorie zu umgeben, zieht das „Univers“ den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler in Mitleidenſchaft und ruft aus: 

„Als überkräftiger Charakter und mit der Ungezwungenheit der 
erthe Bismarck in den Katholiken 
eine Bande von Meuchel ördern. Als gebildeter und konzentrirter 
Kopf führt der Bürger Challemel⸗Lacoux in akademiſchen untadel gen 
Phraſen den Beweis, daß die Katholiken im Haufe Jdiolen und würdig 
find, außer dem Geſetz erklärt zu werden. Nie ward das große Dogma 
der Freiheit durch den Säbel freimüthiger verkündigt. Tribun und 
Kanzler neben ſich die Hand, Proteſtantismus und Freidenkerei mar⸗ 
ſchiren zuſammen bei dem großen Kreuzzeuge der modernen Zeiten; 
Gott hat nichts zu thun, als ſich ruhig zu verhalten 

Und was iſt damit bewieſen? Für den Verſſändigen nichts als 
die Bosheit des „Unzvers“; doch für den franzöſiſchen Fanatiker, daß, 


eben weil Deutſchland liberal iſt, Frankreich den Jeſuiten überliefert 


und nach dem Syllabus organifirt werden müſſe. Und das eben iſt 
der Zweck dieſer — Apoſtel der Freiheit! Mit Recht weiſt „Bien 
Public darauf hin, daß die frommen wie die doktrinären Apoſtel der 
Unterrichtsfreiheit von Freiheit gar nichts wiſſen wollten, als es ſich 
darum handelte, der Ligue de l’enseignement, die von einem der 
beſten Bürger unferer Zeit, von Jean Mocé, gegründet wurre, zu 
Hülfe zu kommen, als fie vom „Univers“, den Biſchöfen und vom 
Papſte verdächtigt, verurtheilt und verflucht wurde. Und was hatte 
dieſe Ligue verbrochen? Sie beſchäftigte ſich mit Ermuthigung des 
Elementar- Unterrichts, mit Gründung von Dorſſchulen, wo noch keine 
beſtanden, und mit Bildung von Volksbibliotheken. Und die unerbitt⸗ 
lichen Gegner und Verflucher diefer Ligue waren dieſelben Leute, die 
feit drei Tagen mit folder Wuth die „Freiheit des Unterrichts“ 
verlangen. 


Madrid, 5. Dezember. Die ſpaniſche Armee, ſo gründlich 


zerriſſen und verdorben in der ſchlimmen und zuchtloſen Zeit der föde⸗ 
raliſtiſchen Republik, hat durch Caſtelar's durchgreifende Maßregeln 
zuerſt wieder einen inneren Halt gewonnen und ſeitdem eine recht an⸗ 
erkennenswerthe Disziplin an den Tag gelegt. Als eine der wenigen 
Ausnahmen, welche dieſes Lob zu erleiden hat, iſt nun in der Haupt⸗ 


ſtadt ſelbſt eine kleine Meuterei vorgekommen, über welche die amtliche 
Zeitung vom 3. d. folgende Mittheilung macht: 

„Geſtern Nachmittag, als das Provinzial⸗Bataillon von Badajoz 
eben aus der Iſabellen⸗ Kaſerne nach der Station der Nordbahn ab⸗ 
gehen ſollte, drangen viele Frauen und einige Männer in die Solda⸗ 
ten, die Reiſe nach dem Norden nicht anzutreten. Dieſen Wühlern war 
es vorher gelungen, einige Soldaten trunken zu machen, ſo daß letz⸗ 
tere, den Aufhetzereien nachgebend, in mehreren Kompagnieen Verwir⸗ 
rung anrichteten. Eine Anzahl Soldaten brach aus den Reihen her⸗ 
vor und durchſtreiften eine kurze Zeit die Straßen, während ihre Ka⸗ 
meraden den Offizieren Gehorſam leiſteten. Ein General und mehrere 
Offiziere ſo wie auch Bürger ermahnten die Meuterer, zu ihrer Pflicht 
zurückzukehren, und als die Behörden auf dem Schauplatze der Unru⸗ 
hen ankamen, wurde die Disziplin wieder hergeſtellt. Zwei Stunden 
ſpäter marſchirte das Bataillon unter der Auſſicht des Generalkapi⸗ 
täns zu dem feiner wartenden Zuge. Der Zwiſchenfall hatte keine wei⸗ 
teren Folgen als die Beunruhigung, welche er an dem Orte der Bes 
gebenheit verurſachte. In den übrigen Theilen der Stadt herrſchie voll ⸗ 
kommene Ruhe.“ 

So die amtliche Darſtellung. Hinzuzufügen iſt, daß der Vorwand 
zur Meuterei die Behauptung der Soldaten war, ſie ſeien nach den 
Bedingungen ihrer Einberufung nicht verpflichtet, außerhalb ihrer Pro⸗ 
vinz Militärdienſt zu thun. Einige Schüſſe wurden bei dem Tumult 
abgefeuert; die Theater, Läden und Wirthshäuſer ſchloſſen ſofort ihre 
Thüren. Ein ſtarkes militäriſches Aufgebst aber umzingelte raſch die 
Widerſpänſtigen und zwang ſie zum Gehorſam. 
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Lokales und Provinzielles. 
Boſen, 9. Dezember. 


— Die polniſche Fraktion im Reichstage ſcheint das Be⸗ 
dürfniß zu fühlen, ſich wiederum zu rehabilitiren, nachdem die Weige⸗ 
rung ber Herren, ſich in die Kommiſſion für die Juſtizgeſetze 
wählen zu laffen, in der polniſchen Bevölkerung übel bemerkt worden 
iſt. Natürlich werten fie nicht etwa an den übrigen Arbeiten des Par⸗ 
laments um ſo fleißiger ſich betheiligen, ſondern ſie wollen wiederum 
einmal ordentlich proteſtiren um dadurch die Arbeiten des Reichstags 
zu ſtören. Herr v. Taczanowski und ſeine Freunde haben den 
ſchon längſt geplanten Antrag eingebracht: „Der Riichstag wolle be: 
ſchließen: die preußiſche Regierung aufzufordern, daß die den ehemali⸗ 
gen polniſchen Landestheilen Seitens des preußiſchen Staates und 
deſſen Monarchen geſetzlich und thatſächlich zuerkannten und auf Grund 
internationaler Verträge zuſtehenden Rechte hinſichtlich der Nationali⸗ 
tät, in sbeſon dere der Sprache, aufrecht erhalten und die den⸗ 
ſelben widerſprechenden Erloſſe aufgehoben werden.“ 

— In der polytechniſchen Geſellſchaft wurden am Sonn: 
abend Peutheilungen uber die Petroleum Motoren gemacht. 
Das immer mehr hervortrelende Bedürfniß, dem Kleingewerbe eine 
billigere, als die menſchliche Triebkraft zu verſchaffen, hat in neuerer 
Zeit zu einer nicht geringen Anzahl von Erfindungen kleiner Noto 
den geführt, von denen eenzelne ſich bereits einer nicht unbedeutenden 
Verbreuung erfreuen, fo die Lenoir'ſche Gastraftmaſchine, die Otto 
u. Langenſche almosphärtſche Gaskraftmaſchine, die Lebmannſche Heiße 
luftmaſchine, welche ſich im Gegenſatz zu der atmosphäriſchen Gaskraft⸗ 
maſchine durch ganz gexäuſchloſen Gang auszeichnet, und die hydrau⸗ 
liſchen Maſchinen 9 Kleinbetrieb, wie fie in Zürich in verſchiedenen 
Konſtrukuonen gebaut werden und bereits vielfach im Betriede find. 
Abgeſehen davon, daß dieſe Betriebskräfte ſämmtlich gefahrloſer und 
in ihrer Anbringung bequemer, meiſtens auch billiger als Dampfkraft 
herzuſtellen find, liegt ein großer Vortheil bei Anwendung derſelben 
darin, daß ihnen keine polizeilichen Belt mmungen hemmend entgegen⸗ 
treten und überdies der zu ihrer Aufſtellung enforberliche Raum ſich 
wohl in jeder Werkſtätte erübrigen läßt. Zu dieſen Motoren iſt nun 
neuerdings noch der Hock'ſche Petroleum Motor, der in den Werkſtät⸗ 
ten der Et en⸗ und Maſchinen Fabriks⸗Aktiengeſellſchaft in Wien a 
gefertigt wird, hinzugeireien. Die Vorzüge dieſes Motors beſtehen in 
dem vollkommen gefahrloſen Betriebe, in der Mögachkeit, denselben 
fofort in Betrieb ſetzen zu können, in dem geringen Raume, welchen 
der Molor einnimmt. in der einfachen Konſtruktion, ſowie in der ge⸗ 
ringen Abnutzung und dadurch bedingten ſelten erforterlich werden» 
den Reparatur, ferner darin, daß keine polizeiliche Genehmigung zur 
Aufſtellung exſorderlich iſt, auch die ſtaatuche Kontrole wegfällt; 
pro Pferdekcaft und Stunde werden für etwa 2% Sgr. Petroleum 
verbraucht. Eine Maſchine von einer Pferdekraft foftet 10.0 Thlr., 
jede Pferdekraft mehr: 1000 Mark. Auf der landwirtbſchaftlichen 
Ausstellung zu Breslau im Mai d. J ſah man einen derariinen Pe⸗ 
troleum- Weotor in Thätigkeit. Die Konſtruknon dieſer Motoren iſt 
eiwa folgende: Wie bei einfach wirkenden Dampfmaſchinen iſt der 
Zylinder, in dem ſich der Kolben bewegt, auf der einen Seite geſchloſſen, 
Kährend er auf der anderen Seite offen iſt. Zwiſchen dem Boden 
des Zylinders und dem Kolben tritt in geeigneten Momenten das Pe⸗ 
trolcum in einem feinen Strahfe, der kurch einen Luftſtrabl zerſtäubt 
wird, ein und wird durch eine kleine Flamme entzündet. Dux v die 
Verbre nung und die dabei ſich entwickelnde Wärme wird der Kolben 
vorwärts getrieben und überträgt, wie bei Dampfmaſchinen, durch 
Kolbenſtanze und Kurbel die Arbeit auf die Kurbelwelle. Zurück 
kommt bei der einpferdigen Maſchine der Kolben durch das Moment 
tes Schwungrodes, wärend größere Maſchinen muthmaßlich voppelt 
wirlend angefertigt werden. Die erwähnte kleine Famme wird Da: 
durch geſpeiſt, dag die Meſchine einen Luftftrom durch Naphta hin⸗ 
durch treibt, und befindet ſich am Boden des Zylinders vor einer 
Oeffnung, welche mit einer nach dem Innern des Zylinders ſich 
öffnenden Klappe verſehen iſt; durch dieſe Oeffnung hindurch wird 
j desmal der Petroleumnebel vn der keinen Flamme entzündet. Der 
Zylinder bat doppelte Wondungen, zwiſchen denen durch die mit der 
Maſchine verbundene Speiſ (pumpe eine andauernde Zirkulation von 
kaltem Wuſſer erhalten wird, um die übermäßige Echisung der Zy⸗ 
linder wande zu verhüten — Anknüpfend hieran wurden die Schmidt'ſchen 
Waſſermotoren, welche neulich im naturwiſſenſchaftlichen Verein be⸗ 
ſchrieben wurden, nochmals erörtert. Die Direktion der biefisen 
nästifchen Waſſerwerke hat beſchloſſen, einen ſolchen Motor von 
+ Pferdckraft in der Werkſſä te des Zinngteßers Wolkowitz (in 
der Breitenſtraße) probeweiſe aufftelen zu laffen. In „Be⸗ 
treff der Leumann'ſchen Heißeluftmaſchinen (modifiürten Ericſon'ſchen 
kaloriſchen Maſchinen) würde die Mittheilung gemacht, daß pro Pferde, 
kraft bei 10 ffündiger Arbeit ein (Hkoliter) zwei Neuſcheffel) Koks per. 
braucht werde. Derartige Heißeluftmaſchinen, owie Schmidꝛ'ſche 
Waſſermotoren ſah man auf der Wiener Weltaußſtellung vielfach in 
Thätigkeit. — Neuerdings wendet man ſtait der theuren Glaſerdia⸗ 
manten vielfach Heine Stahlrädchen an, welche die Größe von 
einer Linſe haben und in einer entſprechenden Faſſung rotiren. Ein 
ſoſches Rädchen wurde vorgezeigt, und ergaben die Verſuche, daß man 
mittelſt deſſelben ohne Schwierigkeit Glas ſchneiden kann. Der Preis 
eines Rädchens mit Faſſung beträgt 20 Sgr. — Es wurde ferner ein 
Löthrohr neuerer Konſtruktion vorgezeigt, bei welchem der Luft⸗ 
ſtrom durch einen kleinen am Löthrohr befindlichen Behälter hindurch 

etrieben wird, in weichem ſich ein mit Ligroine getränkter Schwamm 
efindet, ſo daß demnach eine beſondere Flamme nicht erforderlich iſt. 
Die Flamme, welches dieſes Löthrohr liefert, hat eine außerordentlich 
hohe Temperatur, und kann man mittelſt derſelben weit ſ cherer arbei⸗ 
ten, als mit der gewöhnlichen Lölbrohrflamme. — Es wurde ſchließ⸗ 
lich die rage erörtet, welche Einrichtungen zu treffen ſeien, um Zim⸗ 
mer, die in ihrer unteren Wandſchicht feucht geworden, weil fie nicht 
unterkellert find, trocken zu legen und dauernd trocken zu erhalten. Als 
rabikalſies Mittel wurde geeignete Dräntrung des Erdbodens empfoh⸗ 
len; auch wendet man in ſolchen Fällen daſſelbe Mittel einer Iſolir⸗ 
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ſchicht nachträglich an, welches von vornherein beim Bau verſäumd 
worden iſt; über der feuchten Wandſchicht wird eine horizon⸗ 
tale Mörtelfuge nach und nach beſeitigt und ſtatt deren eine Bleiplatte 
nach der anderen eingeſchoben. Weniger wirkſam dürfte das Uebertlei⸗ 
den der feuchten Wände mit Bleipapier ſein. 

r. In Konarzewo (2% Meil. von Poſen, im Landkreiſe Poſen) 
fand Montag Abends ein ſehr bedeutender Brand ſtatt, durch den die 
Probſtei und 7 Gehöfie vernichtet wurden; auch ſollen einige Menſchen 
dabei ums Leben gekommen ſein; dagegen blieb die Kirche vom Brande 
verſchont. Als ſich um 9 Uhr Abends ein ſehr ſtarker Feuerſchein in 


u) 


der Richtung nach Welten bemerkbar machte, fuhr von bier die Land⸗ \ * 
ſpritze ab, indem man das Feuer in der Nähe vermuthete; doch kehrte Be 
dieſelbe bald zurück, als ſich herausſtellte, daß das Feuer in größerer | 
Entfernung mar. Re 


r. Der Domvikar Dr. Goezkowski, welcher wegen geſetz⸗ | Ma 


widriger Vornahme geiſtlicher Handlungen bereits öfter verurtheilt vn 
und neuerdings ausgewieſen worden ift, verließ geſtern Poſen. Ein N 
N Frauen und Jungfrauen gab dem eheloſen Geiſtlichen N 
as Geleit. 1 
Y 

— 14.000 Rubel in ruſſiſchem Staatspapier — ohne 6 
Werth. Das berliner Polizeipräſidium iſt von Rußland aus zur 115 
Theilnahme an der Ergreifung von vier Dieben aufgefordert worden, in 
melde auf dem Babntofe zu Odeſſa fünf Kiſten mit ca. 20,000 Bogen S 


ruſſiſchen Slempelpapiers entwendet haben. Die geſtohlenen Stempel 
repräſentiren einen Werth von etwa 14,000 Rubel, find jedoch für die 
Diebe ſo gut wie werthlos. | 

(Die 


? Aus dem Regierungs Bezirk Poſen, 6. Dezemder. 
Staatszuſchüſſe), 


Zurückziehung bisher gemährter 
welche zahlreiche Schulgemeinden feit einer Reihe von Jahren erhalten 
haben, ſcheint prinzipiell immer weiter ausgedehnt zu werden und hier⸗ 
nach in Regierungskreiſen die Abſicht obzuwalten, die Schullaſten den 
Gemeinden nach und nach ganz allein aufzubürden. Dies zeigen nicht 
allein hierauf bezügliche Exlaßſe des Kultusminiſters, ſondern auch 
neuerliche wiederholte Erbebungen über die Leiſtungsſähigkeit der bes 
treffenden Gemeinden machen dieſe Abſicht faſt zweifellos. Im Inter⸗ 
eſſe der gedeihlichen Entwickelung des niederen Schulweſens, welches 
namentlich in unſerer Provinz noch viel zu wünſchen übrig läßt, muß 
dieſes Beſtreben lebhaft bedauert werden u. iſt im Gegentheil eine weitere 
und reichlichere Fürſorge fur das Elementarſchulweſen, feine Bedürf⸗ 
miſſe und Lehrer, ſeitens des Staates weit mehr erforderlich. Die 
Elementarſchulen dienen ja nicht allein den Gemeinden und einzelnen 
minder begüterten Famitien, ſondern hauptſächlich auch dem allgemeinen 
Staatswohl. Die Hoffnungen der Lehrer find zumeiſt auf die Hilfe des 
Staates gerichtet, von ihm erwarten fie eine vollſtändige Beſſerung ihrer 
Lage, nicht von den Gemeinden, denen größtentheils das rechte Verſtändniß 
für das Wehl der Schulen und ihrer Lehrer mangelt. Zieht der Staat 
feine Hand von dem niederen Schulweſen zurück, überläßt er die Do⸗ 
tirung deſſelben den Gemeinden, oder zwingt er die letzteren, für ihre 
Schulen allein zu ſorgen, fo bringt ex die Lehrer in eine ſehr mißliche 
Lage, raubt ihnen alle Hoffnung auf endliche Erfüllung ihrer berech⸗ 
liaten Wünſche und führt dadurch die Volksſchule einem bedenklichen 
Rückſchrut entgegen. Daß die Mehrzahl der Stadt: und Landgemein⸗ 
den aus eigenem Antriebe und eigener heſſerer Einſicht für ihre Schulen 
ausreichend Sorge tragen werden, dafür iſt nach allen bisherigen Er⸗ 
fahrungen leine Ausſicht vorhanden, auch fehlen ihnen oft die nölbigen 
Mittel dazu, indem ihre Steuerkraft ohnehin ſchon ſtark genug in An⸗ 
ſpruch genommen wird. Man ſehe nur einmal, wie dürftig die meiſten 
Landſchulen noch in Bezug auf die nöthigen Lehrmittel ausgeſtattet 
find, wie die Lehrer von ihrem kärglichen Gehalt oft noch die nothe 
wendigſten Lehrmittel auf eigene Koſten anſchaffen müſſen, wenn 
nur einigermaßen erfolgreich unterrichten wollen, — dann wird man 
ermeſſen können, wie viel noch in dieſer Beziehung fehlt und wie fehr 
noch hierbei die Geidfrage betont werden muß. Wenn die Schule nicht 
ganz Stagtsanſtalt werben kann, fo müſſen wenigſtens Staat, Brs⸗ 
vinz und Gemeinde einander gegenſeilig unterſtützen und durch ma⸗ 
terielle Opfer zur Hebung der Volksſchule beitragen. Ohne dieſe 
gegenfeitge Unterftügung geräth die Volksſchule immer ar 
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Mogilno, 4 Dezember. eee degli 
Stabtverordneten⸗Wahl.] Unſer altes, ehrwürdiges $ 0 
welches ſeit den letzten 20 Jahren ſehr baufällig ge en iſt und 
daher abgebrochen werden ſollte, wird nun doch unſerer Stadt halten 

leiben. Die evangeliſche wie auch die katboliſche Schulgemeinde hat 
nämlich ihren Anfprüchen auf das Kloſter entſagt und dem Vorſtande 
des Hoſpitals unter ber Bedingung abgetreten, daß der letztere ver⸗ 
pflichtet iſt, das Kloſter vollſtändig renoviren und zum Hoſpilal ein⸗ 
richten zu laſſen und auch alle fpäteren Reparaturen zu übernehmen. 
Der Hoſpital⸗Fonds beträgt etwa 6000 Thlr. und es ſoll diefes 
Kapital zur Reuovirung verwandt werden. — Bei der letzten Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden in der 1. Klaſſe Katoſter-Kontroleur Barkow 
und Kreisphyſikus Dr. Zippert, in der 2 Klaſſe Gaſtwirth Schramm 
und Kaufmann J. Wrzeszynsh, in der 3 Klaſſe Kaufmann Fiſtsczewiez 
und Gutebeſitzer Jung gewählt. Bon den nun vorbandenen 12 Stadt⸗ 
verordneten gehören 7 der deutſchen und 5 der polniſchen Nattona⸗ 
lität an. (Br. Z.) 

k. Schneidemühl, 7. Dezember. (Gedenktafeln. Koma 
8 Geſtern wurden in der hieſtgen evang. Kirche die Ges 1 
denktafeln für die in den Feldzügen 1866 und 1870-71 vom 4. Bomm. | 
Ulanen⸗ Regiment — bis zum Jahre 1870 bier in Garnifon — geſal? 
lenen Offiziere und Mannſchaften feierlich eingeweiht. Die Geden⸗ 
tafein find auf Befehl des Kaifers 3 und auch die Herfiee 1 
lungskoſten vom Kaiſer bezahlt worden. — In der letzten Städtver⸗ 
orductenſitzung eritattete der Bürgermeiſter Schreiber Bericht über den 
Stand und die Verwaltung der Gemeinde⸗ Angelegenheiten und legte 
den Etat pro 1875 der Verſammlung vor. Dem Berichte iſt die er⸗ 
freufiche Thatſache zu entnehmen, daß wir im künftigen Jahre von 
der Laſt der Kommunalſteuern ein wenig befreit werden. Während 
wir gegenwärtig pro 1 Thlr. Staateſteuer 1 Thlr. 24 Sar. Komme 
nalbeitrag zu zabien baben, werden wir im nächſten Jahre voraus⸗ 
ſichtlich mit 1 Tülr. 14 Sgr. davonkommen. Der Grund dieſer Er⸗ 
leichterung iſt in dem fortwährenden Zuzuge von Beamten zu ſuchen. 
Die einzelnen Etatspoſitionen, welche wohl faſt alle ohne weſentliche 
Veränderungen angenommen werden, entnehme ich unter Anderem 
folgende Zablen. An Kreis Kommunalkeitrag hat unſere Stadt 6097 
Thlr. abzuführen. Für das geſammte Armenweſen inkl. Waiſen⸗ up 
Krankenhaus find 5050 Thlr. auf den Etat gebracht. Für Eiroße 
beleuctung 896 Thlr., für das Standesamt 200 Thlr., für die Töchler⸗ 
ſchule zahlt die Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von 981 Thlr. baar und 
an daz Gymnaſtum 200 Tolr. Die Geſammtausgaben des Käm⸗ 
merei⸗Efats betragen 42.037 Thlr., bie Einnahmen exkl. Kommunale 
beitrag 40,567 Thlr. — Aus ber ſtädtiſchen Folſt fließen in die Küm⸗ 
mereikaſſe 5595 Thlr. und aus ber ſtädt. Ziegelet 11,211 Thlr. 
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Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


* Die Nr. 49 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag 
von Georg Stille in Berlin, enthält: Herr Roſcher und feine 
Geſchichte der Nationalökonomk in Deutſchland. Von Hermans 
Roecsler,. — Führer und Redner der franzöſiſchen Nationalverſamm⸗ 
lung. Von Leopold Richter. 1 III. — Literatur und Kunft: Ein 
Traum. Von Hieronymus Lorm. — Mein Lebensgang. Von Fr. 
Viſcher. (Fortſetzung.) — Paul Lindau's „Erfolg“ in Wien. Von 
Heinrich Laube. Aus der Hauptſtadt: Die 49. Ausſte ung der k. 
Akadamie der Künſte in Bertin. Von Guſtav Fiverke VI. (Schluß.) 
Nolizen. — Inſerate. 


*Das 2. Heft der Deutſchen Nundfchan”, herausgegeben von 
Julius Rodenberg enthält: eine Novelle von Paul Hei 
betitelt „Nerina’, einen Aufſatz Lasker's „Ueber Anlagen und 
Erziehung“, Mittheilungen des Prof H. Hüffer über H. Heine, eins 
Darftelung der heutigen Polarforſchungen von Fried. v 5. Hmald- 
Bruno Meyer giebt eine Skizze über die Kunſtausſtellung in Berlin, 
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nieder Kreyſſig liefert die „Literariſche Rundſchau“, Karl Frenzel [füt Hinzu, daß dieſe Zinſenreduktion um zwei Drittel wirklich erſt 
ibt eine berliner Chronk, Louis Ehlert ſchildert das Konzertweſen | praktiſch zur Anwendung kommen ſoll, „wenn das Land wieder in eine 
Berlin. Den Schluß macht eine gediegene „Politiſche Rundſchau“. normale Lage eingetreten iſt.“ So lange der gegenwärtige Stand der 
5 ’ R Dinae andauert, werden alſo die Gläubiger nichts erhalten, und wenn 
die Ordnung wieder hergeſtellt iſt, wird der Staat ihnen nur ein 
Drittel deſſen zahlen, was er ihnen ſchuldig iſt. 


Vermiſchtes. 


* Der Sitzungsſaal des Keiminalgerichtsgebäudes, worin der 
Prozeß Arnim verhandelt wird, ſchildert die „Magdb. Ztg.“ wie 
folgt: Der Saal bildet ein längliches Rechteck, das kaum mehr als 
60 Fuß in der Länge und etwa 25 in der Breite meſſen dürfte. Die 
Eingangsthür für das Publitum befindet ſich an der einen Lang⸗ 


Staats- und Volkswirihſchaf 


„ ** Gewerbebanf Schufter in Berlin. Der Antrag der Bank, 
Fr die königl. Leihämter in Berlin zu übertragen, iſt ſeitens der 
nil Seehandlung vorläufig abgelehnt worden, weil dieſe Werth 
darauf legt, dieſe gemeinnützigen Inſtitute, wenn irgend möglich, in 
die Verwaltung der Stadt übergehen zu ſehen. 

u Danzig, 6. Dezember. Die erſte deutſche Molkerei Auss⸗ 
ſtellung, weiche in den Tagen von Freitag bis beute hierſelbſt ſtatt⸗ 
fand, ward namentlich von Landwirthen aus allen Theilen der Bro: 
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ding ſehr zahlreich befugt. Die Ausſlellung hat in jeder Beziehung fette Tritt man durch fie ein, fo hat man gleich rechts an eben je⸗ 
en der enden zu Grunde liegenden Zweck erfüllt, unſeren Lendwirttzen ner Langſeite die Bank des Angeklanten „eine einfache hölzerne 
3 bielfache Anregung zu wirthichaftlichem Fortſchritt und eingehende Be⸗ Bank, ſchmal, aber etwa 5 Fuß lang. Sie iſt ziemlich eng 


umgeben von hölzernen Schranken in halber Mannes höhe. Vor 
dieſem Platz des Angeklagten ftebt der längliche grüne Tiſch für 
die drei Vertheidiger, Rechtsanwälte Mankel, Dockhorn 
und Prof. v. Holzendo ff. Gegenüber dem Anklagten an der 
anderen Langwand des Saales befindet ſich der Tiſch des Staats⸗ 
anwalt es und rechts davon, dem Vertheidigungstiſche gegenüber, find 
die Bänke für die 51 Berichterſtatter don Zeitungen faſt aller Länder der 
tyilifieten Erde. Die vorderſte Bank derſelben hefia det ſich bei der Schmal⸗ 
eit des Sgales in unmittelbarer Nähe, parallel dem Tiſche der Rechts⸗ 
anwälte Von den in vorderſter Linie ſitzenden Journaliſten bis zum 
Platze des Angeklagten wird kaum ein Zwiſchenraum von 8—10 Fuß 
fein. An der rechfen Schmalwand (immer von der obenerwähn⸗ 
den Thür aus gerechnet, alſo auch rechts vom Angeklagten und deſſen 
Vertheidigern) befindet ſich der hufeiſenförmige Tiſch der drei Rich⸗ 
ter. Parallel der gegenüberliegenden Schmalfeite des Raumes er⸗ 
heben ſich die Bänke für die Zuhörer aus dem Publikum, und am 
weiteſten hinten, durch eine Barriere abgeſchloſſen, ein kleiner Raum 
für das Publikum, das nur Stehbillete hat bekommen können. Auf 
den oben erwähnten Bänken werden meiſt Mitglieder der Diplomatie 
und heſonders intereſſirte Perſönlichkeiten Platz nehmen. Die Anzahl 
des Publifums, das der kleine Raum faſſen kann, dürfte ſich kaum 
auf 70—80 belaufen. 


Herr Joerg. Im Reichstage bat der Paſſus in einer der 
letzten Reden des Fürſten Bismarck nicht geringe Heiterkeit erregt, in 
welchem der letztere dem Abgeordneten Joerg den Rath ertheilte, recht 
viel Gebrauch vom Waſſer zu machen. Der bairiihe Abgeordnete, 
eine kleine, unſcheinbare Figur, iſt nämlich etwas nachläſſig in der 
Pflege ſeines Aeußeren. Da fein Name jetzt viel genannt it, fo laſſen 
wir hier noch einige biographiſche Notizen folgen. Herr Joſeph Ed⸗ 
mund Joerg iſt Vorſteher des königl. bairiſchen Kreisarchivs Landshut. 
Er wurde geboren zu Immenſtadt im Algäu am 23. Dezember 1819. 
Bis zu feiner Anſtellung im Archivdienſte war er lange Jahre bin⸗ 

durch Amanuenſis des Herrn v. Döllinger bei deſſen biſtoriſchen Ar⸗ 
beiten. Seit dem Jun 1852 iſt er Redacteur der münchener „Hiſtor.⸗ 
politiſchen Blätter“. Berfaßt. hat er eine „archivaliſche Geſchichte des 
großen Bauernk ieges“ (Freiburg 1850, eine „Geſchichte des Prote⸗ 
ſtantismus in ſeiner neueſten Entwicklung“ und zwei Bände einer Ge⸗ 
ſchichte der ſozialpolitiſchen Parteien in Deuiſchland. Wahlkreis: 


lehrung über die Wichtigkeit des Molkereiweſens und der 1 
schaftlichen Vereinigung auf dieſem Gebiete zu geben. An Molkerei⸗ 
* rodukten waren vorhanden ca. 40 Proben friiher Butter und ca. 
15 Proben Dauerbutter ſowie ca. 50 Proben verſchiedener Käſeſorten 
in allen Formaten aus unſerer Provinz; aus Holſtein, Mecklenburg, 
Schweiz, Dänemark und Holland 8 Proben Butter und 11 Proben 
Käſe, welche die Ausſtellungs⸗Kommiſſion verſchrieben hatte. Hervor⸗ 
ragend vertreten waren namenttich die weſtpreußiſchen Dominien und 
die Milchmagozin Genoſſenſchaften zu Königsberg, Inſterburg und 
Gumbinnen. An Dauerbutter (über ein Jahr alt) hatte, namentlich 
Herr v. Winter, Beſitzer des Gutes Chelens bei Culm, ein vorzügli⸗ 
ches Sortiment ausgeſtellt. — Zu der geſtern Vormittags mit der 
Ausſtellung verbundenen Beralhunz über ländliches Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen hatten in einem Nebenfanle des Ausſtellungslokals 
Ach circa 120 Landwirthe verſammelt. Dieſelben haben nach längerer 
Debatte folgende von Wiſſelim⸗Marienburs beantragte Reſolution ein: 
ſlimmig . 2 ’ 
„Die bei Gelegenheit der Molkerei⸗Ausſtellung in Danzig 
verſammelten Landwirthe, welche den Verhandlungen des Land⸗ 
wirihſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbandes beigewohnt haben, er⸗ 
klären, daß denjenigen Grund beſitzern, welche einzelne Zweige des 
landwirthſchaftlichen Gewerbes auf eigene Rechnung betreiben 
wollen, da, wo es die örtlichen Vorhältniſſe genatten, die Bildung 
von Genoſſenſchaften nach dem Muſter ver auf Selbſthilfe beru⸗ 
henden Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaflen und deren Uns 
terſtellung unter das Genoſſenſchaftsgeſetz anzuempfehlen iſt.“ 

u Eiſenbahnbauten. Wie die „Danz. Ztg.“ meldet, find auf 
der der königlichen Oſtbahn zum Bau übertragenen Bahnlinie von 
Inſterburg über Darkehmen nach Proſtken, welche dem⸗ 
kächſt den rufſiſchen Verkehr mit dem Hafen in Memel in Verbindung 
bringen wirb, ſowie von Jablonowo über Graudenz nach 
Laskowitz Burcaus zur Herſtellung der ſpeziellen Vorarbeiten ein⸗ 
gerichtet und dieſe Vorarbeiten in Angriff genommen. Die Aufnabme 
der Erdarbeiten auf beiden Bahnlinien, ſowie der Beginn des Brücken⸗ 
baues über die Weichſel bei Graudenz ſtehen, dem genannten Blatte 
zufolge, bereits zum Frühjahr des kommenden Jahres in Ausſicht. 
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1. Bairiſcher, Schwaben, Augsburg. 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Kalkörennereibeſitzer E. Stühner 
aus Obrzycko. Rentier Bartels a. Conitz, Rittmeiſter a. D. Müller 
a. n die Kaufl. Rieſenfeld a. Breslau, Gordon, Loevy, Ciliax 
g. Berlin. 


des 


OTEL ZUR 8 a gie 3 nn 
ulzoyfowo, v. Polczynski g. Zalrzewo, v. Otocki a 
für die Akt | ©ogolewo, v. ne a. Parlinek, v. Stoß a. Lubrpe, p. Debmel an 
Ben A. von Zalewski aus Oſtrowo, Rentier M. Koppe aus 
eſchen. er f 5 


Ratſchons. 
a Fre oe 2 — 5 — . — = Seit 
n „ Fabrikan olwee a. Sommerfeld, Viehlieferant 
en Klakow a. Goſchterhauland. lief 
en Schleſiſche Wollwaarenfabrik. Am 23. d. Mis. findet in 
Negnitz eine autzerordentuche Genera verſammlung der Aktionäre ſtatt; 
Mur der Tagesordnung ſteht der Bericht der zur Vorberathung der 
Liguidatſen in der letzten Generalverſammlung gewählten Kom⸗ 
miſſion und des Aufſichtsrattzes, und im Anſchluß hieran Beſchluß⸗ 
faſſung über Reduktion des Aktienkapitals durch Zufammenlegung von 
3 Aktien in eine. 1 a 
N Ein Gründerprozeß. Mehrere Mannheimer Kaufleute 
aben ſich geweigert, die von ibnen urſprünglich gezeichneten Aklien zu 
den Verein 1 a en 26 N M 
dieſes Unternehmen als eine echte „Gel er vorkrachlichen Zeit a ö 
e | ung Gran - Zuramo, Sume a roß Aubıann Gerne 
agbar, find jetzt aber auch in zwe ö a Armeecorps Dr. Henrict a. Koblenz. di fl. Y. 5 
ſen worden, weil der Gerichtshof, der Mannheimer Appella⸗ . ict a. Koblenz, die Kaufl. Munk a. Breslau 
Vefendd, A erm ieſen Mer 68 Bei dem betreffenden Grünbungs. Decker a. Erefeld, Deutſch a. Berlin, Landsberg a. Berlin, Borchardt 


„Berlin. 
proſpekt unwahre Thatſachen angeführt worden waren, welche eine x 
hr 8 a ö HOTEL DE ROME Rittergutsbeſitzer Forſ mann 


Täuſchung der Aktionäre bezweckten. und. $ - 
; BEN BERN, Frau a. Szczepowice, Schulz und Frau a. Strzalkowo 
de 5 miu 1 . derbrelcke 5 gie Herne Gornelfen 5 Waſeme Neierſen;a. Nut, 
e 1 eilen, ü 5 0 0 4 S 2 i ims 
Bericht von dem Falliment des Großkandlungshaufes Joſeph Pum⸗ rk a. Hamburg, Holzhändler Seckt a. Berlin, Zim 
merer in Paſſau vollſtändig aus der Laft gegriffen ift. Es ſcheint bier 
eine Verwechslung mit der bereits vorher erfolgten Zahlungseinſtellung 
der Holzſtofffabrik Mathys u. Pummerer in Paſſau vorzuliegen. 
| u Wien, 8. Dezember. Die Einnahmen der Lombardiſchen 
Eiſenbahn (öfterr. Netz) betrugen in der Woche vom 26 Novpbr. bis 
] Dezbr. 550 846 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres eine Mindereinnahme von 110,265 Fl. 
Der londoner Geldmarkt. Der „Economiſt“ weiſt in 
einem Wocenrefume darauf bin, daß die Erhöhung des Bankdiskonts 
bon 5 auf 6 pCt., gepaart mit dem Umſtande, daß die Bank von Eng⸗ 
and ibre Effekten im offenen Marke lombardiren ließ und ſomit den 
Blagbisfont beinahe ihrem eigenen Zinsſatze aſſtmilirte, eine entichie- 
I dene Beſſerung der Situation bewirkt hätte. Der framöſiſche Wechſel⸗ 
urs ſei geſtiegen, größere Baarfrachten dürſten von Amerika abgeſen⸗ 
det werden, und, wie es beißt, soll auch Geld aus Deutſchland kom⸗ 
men. „Die guten Reſultate einer richtigen Politik“ — fährt dann das 
7 Aeshtatt fort — „find ſichtbar, und der einzige Zweifel tft, ob die 
Beſſerung behauptet werden kann ohne eine andere Zinserhötzung, was 
kur die Erfahrung lebren kann. Wir begen wenig Beſorgniſſe betreffs 
des franzöſiſchen Wechſelkurſes. Die Nachfrage iſt eine gewöhnliche 
Merkantile, verurſacht durch den Stand der Rechnung zwiſchen den zwei 
ndern — oder auf alle Fälle zwiſchen Frankreich und der Welt — 
und wir können durch eine hinreichende Erhöhung unſeres Diekonto⸗ 
ſatzes leicht Fonde auftreiben, um ibr vollkommen zu begegnen. Wir 
haben in ähnlicher Weile oft Geld aufgebracht, um weit größeren An 
forderungen zu begegnen. Aber die deutſche Nachfrage iſt eine eines 
unbekannten Charakters. 


en Spaniſche Finanzen. Aus Madrid kommt ſchlimme Nach⸗ 


rns EOTEL UE PEUROFE, Die Kaufleute Rumler aus 
Breslau, Trauman a. Frankfurt a. M., Zimmermann a. Mecklenburg, 
Direktor Ckard a. Rußland, Gerichtsralh Hirth a. Preßburg, die 
Rittergutsbeſitzer von Gajewski aus Wollſtein, Iffland a. Pietrowo, 
v. Rzyski a. Kramplewo. 

C. SCHARFFENEER@’S HOTEL, Mühlenbeſitzer Roſe aus 
Sentrow, Aſſ.⸗Inſpektor Loewe a Berlin, Hotelbeſitzer Kluge nebſt 
Frau a. Rogaſen, die Kaufl. Schnabel, Mendelfohn aus Breslau, 
Klinkenburg a. Stettin, Fröhlich a. Sagan, Kramer a. Haynau, Mün⸗ 
zer, Wachsner a. Berlin. 

XLIUS’ HOTEL DE DRE ADE. Die Rittergulsbeſitzer Hilde⸗ 


mermeifter Metzenthin a Berlin, die Kaufleute Manſtein a. Stettin, 


Martini a. Nit ; ilden« 
5 Berlin berg. Hahn a. Berlin, Siefert a. Dresden, Wilden 
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Paris, 9. Dezember. Es verlautet gerüchtweiſe, daß zwiſchen 
Don Carlos und der Königin Iſabella Verhandlungen eingeleitet 
worden feien. Serrano beabſichtigt dem Vernehmen nach die Pyrenäen⸗ 
grenze zu beſctzen und die Carliſten auf die Moriones'ſche Armee zu: 
rückzuwerfen. Heute fond ein Gefecht zwiſchen Carliſten und Regie⸗ 
rungstruppen nahe bei Oyarzun ſtatt. Der Ausgang deſſelben ift 
unbekannt. 

Verſailles, 9. Dezember. Die National⸗Verſammlung 
genehmigte die Errichtung von mediziniſchen Fakultäten in Lyon und 
Bordeaux 

London, 9. Dezember. Die Kaiſerin Eugenie iſt in Windſor⸗ 


machen. 
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Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


1. November 1874. 


a | ae a ae ei 
ch meldete, erſta „welche die Mittel zu einer onenzu 1 56 M 0 
\ Regelung Der öffentlichen Schuld zu unterſuchen hatte, vor N Heniſchter Bug afe 2—4. 8 ie 11 e Vorn. 
Tagen ibren Bericht an den Finanzminiſter. Der Bericht kommt in erſonenzug „ I-33. 3 „ 55 Wache. 
ſeinem Schluß auf die Reduktion des Zinſes von 3 auf 1 Prozent und iſchter zuug „ 2—4. 9 „ „Abende 
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caſtle eingetroffen und wird der Königin dis morgen einen Beſuch 
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Bredlan— Poſen. 


Perfon x 
; von Vieh Kaffe 1-4. 8 Uhr 39 Minuien Borm. 
onenzug „1E 4 7 Vorm. 
onenzug „ 123. 38 „ 389 „ Nachm. 
onenzug „ IA 10 „ 47 „ Abends. 


Bromberg, Thorn Poſen. 


Gemiſcht 5 
1 Gen Klaſſe 1—4. 7 Uhr 29 Minuten Vorm. 


Gemiſchter und 


Perſonenzugg „ 1-3. 10 „ 19 „ Borm. 
Gemiſchter Zug 1 5 Nachm. 
Perſonenzug „ 1-4 10 14 „ Abends. 


Frankfurt a. O., Guben —Poſen. 


erſonenzug Klaſſe 1—4. 10 Uhr 25 Minuten Vorm. 

erſonenzug „ 1 2 „ 1 . 

onenzug „ 18. 5 „ 58... , Na, 
Perſonenzuß „ 12 1 „ 


Abfahrt der Eiſenbahnzüge. 


1. November 1874. 


Poſen— Kreuz. 
Gemiſchter Zug Klaſſe 2—4. 5 Uhr 45 Minuten Morgens. 
8 „ 143 11 „ 12 = orm. 
emiſchter Zug „ 2—4. 6 „ 55 E 8 
Perſonenzug 5 11 „ 81 5 Abends 


Poſen— Breslau. 


ſonenzug Klaſſe IA 5 Uhr 4 Minuten Morgens. 
= 0 i Vorm. 
5 * 


onenzug E era Nachm. 
onenzu 
(nach Leh FF Abends 


Bofen, Bromberg Thorn. 
Saen Klaſſe 1—4. 
miſchter Zug „ 14. 


1 
en und 


emiſchter ug „ 1-3. 4, 10 „ Nachm. 
Gemiſchter Zug 
(nach Gneſen) „ 1—4. 8, — Abends. 


Poſen, Frankfurt Guben. 


Perſonenzug Klaffe IA. 5 Uhr 3 Minuten Morgens. 
onenzug „1% 1 3 Vorm. 
erſonenzug „ 1 8 9 = Nachm. 
emiſchter Zug 
(nach Bentſchen) „ 2—4. 7 „ 51 2 Abends 


Million 


rühmten Buche: 


Vorräthig bei J. J. Heine in Bofen. 


f. 


. reme 
dard white loco 


de. Dez 

1000 Kilo netto 187 B., 
189 B 
Roggen pr. Dezember 1000 Kilo netto 161 B., 163 G., 
zember: Januar 1000 Kilo netto 162 B., 161 G., pr. Jan⸗Febrn 
April⸗Mai 1000 Kilo nekto 


feſt, 
G. 


treidemarit 


bericht): 
Ballen. 


April⸗Mai 150 Met 
Mk., pr. Juni⸗Jult 57 Mk. — Wetter: Schneetreiben. 


1000 Kilo netto 160 Br., 

Br., 153 G. Hafer u. Ger 
Dezember 56, pr. Mai pr. 200 Pf 
Dezember 44, Febr. ⸗ 

100 L. 100 pCt. 46 


Tetegraphiſche Börsenberichte. 


Breslau, 8. Dezbr., Nachmittags. (Getreidemarkt). Spiritus = 
r. 100 Liter 100 pCt. pr. Dezember 18%, 


Mai 185 Mk. 
Nübb pr. Dezbr. 17%, pr. 


Weizen pr. April⸗ 


% 10 . 60 3 Soblußberuc. 


10 Dt. 69 
8 8. Dezember 


oko feſt, deide auf 2 ß 
ember 1000 Kilo netto B., 185 G., pr. Deze 
B. 185 G., pr. Jau Febr. 1000 
„187 G., April⸗Mai 1000 Kilo netto 192 B., 


159 G., 
ſte feſt. Rüböl geh 
d. 5713. 


chäftslos, loco 


März 44%, pr. Aoril-Mai 


Standard white loko 10, 50 B. 


’ 7 G., pr. 
10. 49 Gd., pr. Januar⸗März 10, 60 Gd., pr. Aug.⸗Dezember 


Wetter: Schön 
Köln, 8. Deze 


Liverpool, 8 Dezember, Nachmittags. Baumwolle 
Umſatz 10,000 B., davon für Spekulation und 


Matter. Verſchiffung s bis % d. billiger. Große 


rungsgeſchäfte. 


84 S 


loko 26% bz., 27 B., pr. Dezember 26% bz. und B., pr. Januar f 
S4 bi. umd Br., pr. Februar 26 Br., pr. Januar⸗März 26 Br. 
teigend. 


ruhig, 
April 25. 50, März⸗Juni 25, 50. Mehl ruhig, 
Jan. Febr. 53, 75, pr. Januar⸗April 53, 75, pr. 
Nübzl ruhig, pr. Dez 73, 75, pr. Jan. 75, 00, Januar⸗April 76, B, 
pr. Dezember 54, 00, Mai⸗ 


ſter, 8 Dezember, Nachmittags. 12r Water Armitage 

ater Micholls 11, 30r Water 
n13%, 40er Mulle Mapoll 11%, % 
arpcops Qualität Rowland 13, Or 
„ 60 r Double Weſton 15%, Printers ¼, 8% 


pr. Mai. A 
Auguſt 57, 25 — Wett 


7%, 12r Water Taylor 9%, 20 r 

e 12, 30er Water FÜR to 5 
Medio Wilkinſon 13%, 36r $ 
Double Weſton 131, 


Königsberg —, Riga —, Gerſte ſtetiz, Odeſſa —, Donau 19. 
Raffinirtes, Type weiß, 


Glasgow, 8. Dezember. 
b. 6d 


& 
5 
E 


Agen 
8 pr. Herbſt 369 Fl. 


Petroleum⸗Markt (Sckußbericht). 


Paris, 8. Dezember, 


pr. Dezember 25, 50, pr. Januar⸗Febr. B, 50, 


uguſt 78,00. Spiritus beh., 
er: —. 


Manche 


8%-bfo. 117. Mäßiges Geſchäft, Preiſe ziemlich feſt. 


der 


ger ſt 
Ortrs. Engli⸗ſches Mehl 19,318 Sack, fremdes 3014 Sack und 
15286 Fag. ſch ack, fr 8 


ufnbren = letz⸗ 
. „400 Qrtrs. 

Der Markt ſchloß für ſämmtl. Getreide feft, ruhig zu und 
Weißer engliſcher Weizen 44—48, rother 42—44, hieſiges 


tem 


Preiſen. — 
Mehl 33—43 22 
Berſchiffungen der letzten Woche 8 300 PEN Tons gegen 


London, 8 Dezember, Vormittags. Die 
17.148, engliſche Gerſte 


e 20,581, fremde 28, engliſcher Hafer 402, 


aß. 
London, 8 Dezember, Nachmittags. Fremde 
Montag: Weizen 14.890, Gerſte 11,720, Hafer 


Sb. — Wetter: Mild. 


Die 
10,100 Tons in derſelben Woche des vorigen 


5 Uhr 15 Minuten Morgens. 
Vorm. 


em. Kral empfohlen wer⸗ 


pr. April⸗Mai 57 M 
Roggen pr. Dezember 52 * 
April Mai 


Spiritus ruhig, pr. 
45%, Mai- Juni pr. 
Kaffee matt, gering. Petroleum 

6 1 


mber. Des katholiſchen Feſttages heute kein Ge 0 
(Schluß :⸗ 
Carr all Bu. 


Middl. Orleans 83, middling amerikan 7 76, fair Dholler N 
5, middl. fair Dhollerah 474, good middling Dhollerah 4%, N 
Dhollerah 3%, fair Bengal 4½, fair 
5 ½6, good fair Oomra 5%, fair M 
Smyrna 6%, fair Egyptian 8% 


Broach 5%, new fair Dome 
abras 4%, fair Pernam 7%, fair 


Noheiſen. Mired numbers warrantbꝭ 1 
Amſterdam, 8. — Nachm. Getreidemarkt eee 2 
Rubs! 


Nachmittags. (Produktenmarkt.) Weizen 

Jauuar⸗- 

pr. Dezember 53, 50 
März⸗Juni 54, 50. 


f 2 Getreidezufubren vom 
28. Nov. bis zum 4. Dez. betrugen: Engliſcher Weizen 8128, >> 
40355 fremde 14,687, engliſche el % 

der 76,7468 


Expl. wurden in nicht ganz zwei Jahren von dem be⸗ 

Dr. Airy's Naturheilmethode 
abgeſetzt, jedenfalls der beſte Beweis für die Gediegenheit deſſelben und 

darf dies illuſtrirte Werkchen mit Recht ſelbſt den ſchwerſt darnieder⸗ 

— Kranken dringend als letzter 
en. 


pr. 


Ade 
10 


G. 
pr. De⸗ 


a 
2 


9 


u. pr 


* 


I, 75 


Lieſe⸗ 


Fer, - 


frem 


“ 
* 


eränd. 


ei Ian. —, dar. ‚Febr. 151-188} Km. 5. Beißjahe 150 Mm. Ma 


8 Rt. Nr. 0 u. 173-7, Rt. — 100 Rilogr. . n unverf. fi 


Sunt 1 m. bi. — Gerſte loko per 1000 Kilgr. 51-64 Rt. nach | Sad. — Roggenmehl Nr. 0 2 = 100 Kilo rutto 
Berlin, 8. „Wind: W. Barometer 27, 11. Thermo⸗ aal. — Hafer Iofo en 54-64 Sac per dieſen N 7 Rt. 5 Januar 11 
meter früh + 1“ R Witterung: bewölkt. e ee u. Awg 58-62 3 75 Me 05 411 u e ech bz., Jan.⸗Febr 23-22,9 Rm bz., 15. Fehr. Mär e 


Mai 22,4 Rm. bz, Mat Juni —. 


Der heutige Markt nahm für Roggen einen recht matten Ver⸗ 
lauf. Die Berkäufer haben für 1 Monat ſowehl wie für ent⸗ 
i fernte Sichten fih um Entgegenokmmen verſtehen müſſen, der Begehr 
r blieb aber auch zu den etwas billigeren Preiſen ele. Waare 
h aa nur ſchwerfälligen Abſatz. Gekündigt 18,000 Str. Kündigungs⸗ 
8 524 Rt. per 1000 Kilogr. — Roggenmehl matter. — Weizen 


pomm. u. meckl 61605 fehler. 61 —63 ab 80 bn en a diefen Monat 
6255, Dez.⸗Jan. —, Frübfahr . Rm 5, Mai⸗Juni 
172 Rm. bz, Juni Juli 1724 Rm. bz. — Erbſen per 1000 Kilgr. 
Kochwaare 66 78 Rt. nach re a 61—61 Rt. nach Qual. 
— Raps per 1000 Kilgr Leinöl loko per 1000 A ohne 


2 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Fas 204 Rt. — Rübe per 100 Kilogr. loko ohne Faß 184 Rt bz, | 


Datum. | Stunde B Therm. | Wind. | Woltenform 


1 in Folge 1775 75 Angebote matt eröffnend, gewann fpäter wieder etwas Faß —, per dieſen Monat 181 bz., Desbr - Januar —, April Maı - Dudt. zn x 27“ 8” 131 + 11 SW 23| bedeckt. Ni. | 
. 8 2 2 2 Gekündiat 1000 Etr. fündigungspreis 614 Mt. ber 578 m. by, Mal⸗ Juni 58,3 Rm. bz, Sept. Okt. 61 Nm. G. —.Pe⸗ 27” 8.25 — 065 S 23] bedeckt. Ni 
1000 Kii — Hafer loko reichlich an eboten und matt, Termine | troleum raffin. (Standard white) per 1000 Kilogr. mit Faß loko 88 9. Mrd. 0 27“ 4 00 [/ 15 S3 bedeckt. Li. 
kaum dert Pert — Rüböl fortdauernd 1 unbelebt, Preiſe find nur [Rt bz., per dieſen Monat 8 G., Jan. 236 Rm B.) Febr. 236 Hm B, m > ce TE | 
als nominell zu bezeichnen. — Spiritus mit hohen Forderungen | März —. April⸗Mai — — Spiritus per 20 Liter a 100 pCt. Wa fi ſta nd der Wa th * 
0 ae iſt bei mangelnder Kaufluſt in matte Haltung verfallen. 10,000 Et. loko ohne Faß 18 Rt. 25 Sgr. bz, ver dieſen Monat — „N ar 575 
2 Weizen loko per 1000 Kiloar 55—70 Rt. nach Qual. gef, gelber loke mit Faß —. per dieſen Monat 18 det 28 22—23 Sgr bz, Dan: Boten, ib 5 Dezbr. 5 2 Uhr Min aas 0,32 Meter. 
i ver dieſen Monat 615 oz, Dezbr.e Jan. —, April⸗ Dec 1881 — 189-1884 Fehr. 9 100 3 Rm bz., April⸗ Mat 58.5—2—3 Rm bz., Moi⸗Juni 588 0,32 
* Am. 25 1 1891 —190— 1891 Rm bz. — Roggen lolo per 1000 | —5 6 Rm. bz., Juni Jai 60-597 8 Rm. bz., Juli Auguſt 61 69,7 
* Kilgr. 52 58 Rt. nach Qual. gef., neuer ruſſiſcher 53 53. ab Bayn bz. | -8 Nu . Kauft Sept. 61,7—6 7 Rm bz. — Mehl Werzenmehl A 
7 ‚inländ. 55 57 ab Bahn bz., per dieſen Monat 52 528 br, Dezbr.⸗ | Nr. 0 9 —9 Rt., Nr. 0 u. 188 —8 Me, Rogcenmen. Nr. 0 85 — 
. Breslau, 8 Deyember. rente 68%. Bapierzente 6376. 1860er Looſe 109% 1864er Looſe —. | Vereinigt. St. pr. 18 2 102%. do. 5 pCt. fundirte 103. 3. Deflerreid. 
15 Geſchäftslos. Amerkkauer de 82 97%. Beutich⸗ öſterreich. —. Berliner Bankverein | Silberrente 68%. Defterr. Papierrente 62 
= Frankfurter Bankverein 86. do. Wechslerban 82% Bank⸗ Wechſelnotirungen: Berlin 20, 80 Humburg 3 Monat 20, 80. 
pa nenne 103%. de. junge — Oberſchleſ. 165%. N. Oder⸗ aktien 1050. Meininger Bank 9856. Hahn'ſche Effe ftenbant 116%. N 5 75 20, 80. Wien 11,35. Paris 25, 47. Petersburg 33% 
Ufer S 117. do. do. Prioritäten 115%. 2 11 187%. ur Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 244, Franzoſen 326, Lom Paris. 8. Dezember, Nachmittags 12 ÜUbr 40 Minuten. Zproy- 
barden 137%. Rente & 60, Anleibe de 1872 99, 20, . 67, 75, Franzoſen 
N lauer Diskomtobank 90. do.“ Wechslerbank 79. Schleſ. Bankv. 110. 698, 75, Lomharden 293, 75, Türken 44, 75. Mat . 


Frankfurt a. M., 8 Dezbr., Abends. [Efſekten⸗Sozletät! 


ditaktien 141. rahütte 136} berſchleſ bahnbed. —. 
en 8918 5 „„ Kreditaktien 243, Franzoſen 32576, 1860er Looſe —, Lombarden 


5 ee — Ruſſ. Banknoten N. Brest. Makler- 


Paris, 8. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. ost 


barden 79 Alaliener —. Silberrente 684. Rumänier 33 Bres⸗ 
N 
x Schlußkurſe.] 3 proz. Rente 62, 45 Anielbe "io 1872 98, . 


8 ban Makl.⸗V. B. Prov.⸗Maklerb. —. Saen Ver.⸗ 13796, Galüier 254%, Silberrente —. Nordweſtbabn —, Bank⸗ 2 ? — 
Ni end 920 Wüeniſch Baut — Brest Prov. Wechslerb. —. güte —. Matt in Felze der niedrigen Pariſer Schlußkurſe, geringes Ja dan bard Eienbe h Atzen 201 * 8 eg 3 
5 re 8. Dezember. Des katholiſchen Feſttages wegen heute . 0 Hort, 2 7 a N Aer 1 = 
! . ta en 9 ew⸗Hor ezember, Abends br. hlußkurfe bunt 
N Felegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. keine Der 3 b 1 va Areas 1 8 4555 up, EIER aut de e 
; ; udon, ezember. Nachmittag hr. in Gold 4 . Goldagio ones de ) 
h Frankfurt a. M., 8. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. In die Bank floſſen heute 41,000 Pfd. Sterl: neue Sproß. fundirte 11296. 10 Bonds de 1887 119%. Erie⸗ Behn 25 N. 


Feſt, aber fill. Diskont 4% pCt. 


[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 95%. Wie⸗ 
wer, Wechſel 106%. Franzoſen 326%. Böhm. Weſtb. 210%. Lombar⸗ 
den 137%. Galizer 254%. Eliſabethbahn 204. Nordwellbabn 152. 
Kreditaktien 214%. Ruſſ Bodenkredit 89%. Ruſſen 1872 98%. Silber: 


Berlin, 8 8. Dezember. 
Haltung, die auswärtigen Notirun en trafen recht günſig ein und 
die Geſchäftsſtimmung ließ ſich ziemlich allgemein als eine freundliche 
bezeichnen. Im weiteren Verlaufe der Börſe machte ſich nichtsdeſto⸗ 
weniger eine Abſchwächung der Tendenz bemerklich, die, ohne daß ein 
eeeͤergiſches Vorgehen der Kontremine zu konſtatiren war, auch in den 
CTCourſen zum Ausdruck kam. Es gilt dies zunächſt von den per ultimo 
gehandelten Werthen, doch wieſen auch die Kaffawertse im Allgemeinen 
eine ſchwache Haltung auf und nur der Kapitalsmarkt machte eine 
Ausnahme von der Sefammthaltung. Der geſchäftliche Verkehr zeigte 
geringere Regſamkeit als in den letzten Tagen; die Umſätze gewannen 
nur 85 einzelne zumeiſt ſpekulative Deviſen erwähnenswerthen Belang. 
Der Geldſtand iſt als dauernd ziemlich flüſſig zu bezeichnen, im 
Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto 4 pCt. für erſte Deviſen. 
5 Die öſterreichſſchen Spekulgtionspapiere verkehrten ruhig und 
1 beſonders Zeugniß ab für Die große A deren ſich 


Platzdiskont — pCt. Ruhig. 

6 proz. ungar. Schatzbouds 30%. 

Konſols 92 Italien. Sproz. Rente 67% Lombarden 11%. 
5 proz Ruſſen de 1871 99775 5 proz. Ruſſ. de 1872 99%, Silber 57%. 
Türk. Anleihe de 1865 44½ 6 proz. Türken de 1869 55%. 6 pro. 


Bu Pacific 96. 9 ew. Dort Zentralbahn 102 Baumwollen in 
ew⸗Pork 14%. Baumwolle in New Orleans 144. Mebl 5 D. 15 0 
Raffin. Petroleum in New De 11%. do. Phadelphia 11. Rother 
Frübjahrsweizen 1 D. 23 Mais (old mir) 93 C. Zucker Galt } 
refining Muscovados) 87. m (Rio) 17%. Getreidefracht — 


die Spekulation noch immer er befleißigt. Kreditaktten und Framoſen | zu erwähnen, die aber ziemlich lebhaft umgeſetzt wurden. Bealin-A 

wurden etwas ſchwächer, aber verhältnigmäßia lebhaft umgeſetzt, Lom⸗ | halter, Polsbamer, Magdeburg⸗Halberſtadt ꝛc. waren ſeſt und wenig 

barden waren wenig verändert und vernachläfſigt. lebhaft. 
Die fremden Fonds und Renten blieben ziemlich behauptet und Leichte inländiſche Aktien blieben hebauptet und ſtill: Hannovers 

ruhig. Türken und Italiener waren weihend und mie die Öfter- | Altenbek und Märkiſch Poſener und Oberſchleſiſche traten einige 

reichiſchen Renten mäßig belebt. Ruſſiſche Pfundanleihen feſt, Ceutral⸗ [maßen in Verkehr. 

Bodenktedit⸗ Pfandbriefe höher und beleb', Prämienanleihen gefragt. Ocſterreichiſche Nebenbahnen blieben rubia und wenig verändert 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſch ſtliche Biand- | Galizier und Nor vendabn waren feſt und etwas lebhafter. Rumä⸗ 
und Nentenbriefe hatten bei recht feſter Tendenz mäßige Umſätze für | niſche Stamm Aktien weichend und mäßig lebhaft. Breſt⸗Kiew war 
ſich. eee ae 1 15 Dane: rs 1 e belebt; Breſt Graj wo zu beſſeren Coarſen in gutem Verkehr. 
von erreichiſchen gingen Kaſchau⸗Oderberger, Ungariſche Ostbahn Bankaktien und Insuſtriepapiere verkehrten 
zu ziemlich behaup⸗ 
und Nordoſtbahn-Prioritäten ziemlich lebhaft um. teten Courſen ſehr rubra. Hauptdeviſen wie Diskonto⸗ „Kommandit⸗ 
Auf dem Eiſenbahnaktien⸗Markte kam nur ruhiges Geſchäft zur | Anthe le, Preußiſche Boden⸗Kreditbank ꝛc., Dortmunder Union, Laura“ 


Entwicklung, die Courſe konnten ſich vielfach nicht behaupten. In ütte > en. 
1 7 5 find namentlich die Rheiniſch Weſtfäliſchen Deviſen n e e en ee ee beiden in schwächeren Cone 


Die e Börſe eröffnete in ziemlich fefter 


— — — —— wö—ʒ —— 


Italieniſche Anl. Brieg⸗Neiſſe Hann. Altenbeken 22 G Induſtrie⸗ Papiere. 
do. Tabaks⸗Obl. Koſel⸗Oderberg 1 N Löbau-Zittau 350 904 bz Aquarium Atti 
5 55 1 do. III. Em. N Lu 1 2 h = bi e eh 
i 3 h udwigshaf⸗Ber 3 Bic n 
3 94 B 8 udolph 5 BE & Bellie Danke: 46 5 


II. Em. 4 996 Mi oſen 
II. Em. 4 he ee 5 ® Ka der 


1 935 63 
KR do. Bodenkr.⸗G. Roftoder Rhein. Pr.⸗Obli f 16 2504 b 
en 0 30 129 8 Bi . 4 do. p. Sha ei 1189 G do. it. 92 20 
Obi 5 do. Cert. A. 300fl. Schleſ. do. III. v. 1858 u. 603) ot 8 Mainz-Ludwigeh. 1328 B 
arb. 40 Thlr. Obl in IU.Emit do. 1862, 64, 65% Münſter⸗Hammer 1 98 G s 
N u ee 01 do. 0 1 107 mee Nabiſ ig Rande. „Märk. 1 991 B U- Gei. Ber 
ber Side . 5 Be iqu.⸗Pfandb.4 69 Pit. p. Gescher 4 1129 II. Em. Nordh. Erf. gar. 52 bz Borfter 2 abr — 44 
8 5 N In- u. ausländifene Brioritäts Fin | er.) = . Ben zummifbe. Soneob|— 
de 208 68 de 210184 1 8 | <a 1 hof & es; ste 1 
.. Bissen, Ol 101 5 rer RN 70 Ser. 44 93 2 b. itt. 5.3150 G 
5 er 59105 Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 1 ö . H do. V. u. V. Ser.] 1 


Seit. She em) 5 1844 bz 


105 8 do. Nicolai-Obl. Bergiſch⸗Märkiſch 3 Galz. Sarb-&ırdwb 1! do. Südb. Lomb.) 5 79, 63 
Ruſſ. engl. 2. 60% do. II. Ser. (conv. Kaſchau⸗Oderberg 5 77. Oſtpeuß. Sabah 381 bz 
do. 4 00 III. Ser. 3 2 318 Di zu Sede 5175 do. Stammpr. |5 | 764 6 
In. ei do. it. N ngar. Nordoſtbhn. 5 
. 715 do. IV. Ser de. Oſtbahn 5 RR Dh kt 
55 — Stiegl. Anl. 5 1 { fe n fe ö Safe Soolbab.— 
ae o. ! } ? 
5 do. Lit. B. v. St. g. 924 B Schleſ Lein Kramſt.— 
95 Pen Sul. 50 20 5 Hhein-Nahebahn 191 1 Ver Mgd Spr. Br. — 
Doienfhe, det Ark. neh. 18005 15 ftr. Ei 1 Sue posen 5 H 10 60 . 
N 5 f do. do. 18696 do. 11.8 5 5 . 0 oſen 1 f 
Wee 35 5 do. Loose vag f 5 B Berlin- Anhalt 77 03 do. Lomb, Bone Schweizer Weftb. |1 20 6 A.⸗Münch. F. 80.2 
9 Ungariſche voſe — — bz do. do. de 18756 11013. G do. Union 74. bz G Aach Rück⸗Verſ. G. — 
3 do. do. do. de 18766 85 0. er Allg. Eiſenb. Vf. G. — 
Bank: und Stredit⸗Aktien un do. do. de 187/86 B.ger. 90 Verl Wund 
Antheilſcheine. Carkow⸗Azow 5 . Landen 1 35 6 do. Feuer-Rerf.@. —352 
Nat actor 0 593 © do. 6 e (15 do. Hagel-Aff.-& — 20 
arm. Bankverein) 874 G 5 om Woronow) do, Lebens⸗V.⸗G. 680. 
Ber 8 nn 0 8 x Lit A 1 Su 5 . * e 9 „G. — 
8 1 d. 5 — oncordia, L.⸗V. G. 
e ler aan | „ fn 
8 o. Ka re II. 1 äfan-$ ozlow 5 Louisd o. N 
; wur er 5 1060 11.104563 4 2 IV. S. v. St. g. 3.5 Senn e 5 8 65 En bz G Dresd Allg. Trſ.⸗V. 
0 oo. 5 1024 bz do. 8 Warſchau⸗ . 8 An oleonsdor en 5 2 3 do. 
ar 5 N 
m. Hyp. Pr. B. 5 102 bi 4 Warſchau⸗Wiener 5 Imperials 5 
be Pfd. kb. 46,1008 bz Bk. f. dw. e a 8 nel5 Fa E 


Fremde Banknoten — 991 55 


5 106 bz e 5 4 n do. (einl. i. Leipz m 


Ken deer u. Stamm: 


Bremer B 116 } itäten, 5 —.— Banknoten 
Ctralb. use 794 G Aachen⸗Maſtricht 4 287 bz Silber auen — 
Centralb. f. Bauten 5 | 60 93; 8 Altona⸗Kieler 5 114 8 Ruf Not. 180 8. 
Coburg. Greditbanfid | 31 ‚Em: x Amſterd.⸗Rotterd. 1 
Danziger Privatbk. 1119 Halle Sram Gab. 5 Bergiſch⸗ 0 3 
Darmſtädter Kred. 1 157 Märkiſch⸗Poſener 51014 Berlin-Anhalt Wechſel⸗Kurſe. 
do. Zettelbank 106 ni ? Berlin-Görlitz Ri — 
Deſſauer Hh 97 0 1865 do. Stammpr. 5 8 6 do. Rückverſ.⸗Geſ. — 
Berl Depoſttenbank ) 958 8 Balt. ruff. (gar.) 3 „ST Mecklenb. Lebensvf.— — — 
e Unionsbk. 1 79% G N ö Breit-Kiew 5 Nieder. Güt. Aſſ. G. — 245 & 
. 4 170 b3 \ e Breslau Warſch. S. 5 G London 1 Ut. 58.2 6. oh © Norditern,Leb.B.Gi—1199 G 
2 II. S. 2 Berlin⸗Hamburg 4 Paris 300 Fr. 8 T. 4 a 1 Preuß. Hagelurſ G. — 90 B 
Geraer Bank do. c. I. u. II. Sr. 5 Berlin⸗Ptsd.⸗Mgd 4 | 9 do. do. 2M 5 do. Hyp. V.⸗A. G — 129 B 
Gewb. H. Schuster 101 5 Berlin⸗Stettin 4 b3 103 G. 
8 Gothaer . Baut 1 8 n 9 A = 6 8 T. a, bz = s 
4 ſannoverſche Bank o. . B. reſt⸗Grajewo 2 
Ausländiſche Fonds. Fri eberger B.-B. 1 : Wi Bresl.-Schw.⸗Frb. 4 1037 & 9185 bz wor 
8115 1918 1881 10343 B Leipziger Köln⸗Minden 4 1284 B 91 bz 0 62 , 
g 1882 gef. > 971 G Luxemburger Ban 114 do. 5 B.5 107 a 56. 20 62 G 
05 Shake. 100 8 Helden Kredbk. 4 1085 0 „ de. ve 105.30 50 0 Hh ia, Ver. G. 1004 5 
ort. Stadt 7 1 ninger Kre . N R 5 ersb. 9 3 uringia, 
1 n 6 er bz Moldauer Landesb. 4 50 B 4401 0 9 en 105 8 
ml. 10 Tol. Looſe— 121 bz Norddeutſche Ban — 


